
wurde Sein Evangelium, ſagte 7 ſei unantaſtbar 0 ſein Leben beſchaffen
ſein, ie eS olle Im Kapitel Üüber „Berufshöhe un Lebenshöhe“ ſich
die Darlegung der thiſchen Praxis, wie Luther ſeine göttliche Sendung und be
ſonders ſeine Lehre von der Sündenvergebung gegen die „Anfechtungen des
Teufels“ verteidigte. Sein Rat, ieſe Anfechtungen zurückzuweiſen, Qutet „Zu⸗
weilen muß man reichlicher trinken, pielen und cherzen, 10 auch eine nde
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tun aus Haß und Verachtung des Teufels“. Seine Stellung gegenüber der Sünde,
der Buße und dem Streben nach Tugend, owie ſein pecca fortiter ſtehen Iim
diametralen egenſatz 3u den Anforderungen, we Chriſtus, die Apoſtel und
die Kirche machen. Und die maßloſe Selbſtüberhebung, die ſakrilegiſche Ehe mit
gottgeweihten Jungfrauen, die Befe  Ung des Cölibates und der Ordensgelübde,IIIIIIIIe der erzich auf das Ringen nach hervorragender Tugend n das Gegenteil
bon dem, was die vier Evangelien verlangen. Daher iſt nicht der Papſt, ſondern
uther elbſt antichriſtlich. Wir onnen hier die einzelnen Abſchnitte nicht kiz
zieren, man muß ſie ſelbſt leſen.

Zu den intereſſanteſten Partien des gehören Luthers Verhältnis
Melanchthon, 3u Zwingli und Konſorten und beſonders die „Fürſtlichen

heſachen“ Hier zeigt ſich mͤmM allerwenigſten als eln ſchöner Charakter. Griſar
räg aber nicht Quter dunkle, chwarze Farben auf, verſchweigt auch nicht
das Lobenswerte an ihm, widerlegt manchen Vorwurf und befleißigt ſich auch
mn dieſem Bande der ſtrengſten u und Objektivität. Er ſchö ſein Urteil
aus den vorhandenen ſchriftlichen Dokfumenten mi aller Gewiſſenhaſtigkeit Di
rage bleibt NUr, ob aus dieſen allein das Irteil erſch

en ſein ann, ob 3ur
Vollendung des Lutherbildes nicht noch andere Momente benützt werden ſollten.
Man muß deshalb den dritten Band abwarten

Linz —Ir M Hiptmair.
2 Biblio der Kirchenväter. Eine Auswahl patriſtiſcher Werke
in eu  er Ueberſetzung. Herausgegeben von Prof r nh W
Ur Schermann und —D; K Weymann.

Die Jo Köſelſche Verlagshandlung n Kempten un München hat ſich
entſchloſſen, eime Neuauflage der eutſchen „Bibliothek der Kirchenväter“ (Kempten
1869—1888) veranſtalten. Das geſamte erk ird Bände umfaſſen und
imn Jahren zur Vollendung gelangen. Demnach werden alljährlich Bände
erſcheinen. Den erſten Band eſttzen wir chon Alle Bände koſten geheftet
160 M., Iun Leinwand gebunden 210 M, mn Halbpergament — M. der 1  6
ereits erſchienene Band koſtet 3.50  „ reſp M 4.30 oder 4.8  D

Wie die Herausgeber ihre Aufgabe auffaſſen, ſagen ſie un AQm eſten
Im Vorwort ſe Es ei

„Die Auflage übernimmt inſofern das Programm der früheren
age, als auch ſie da  8 und praktiſch Brau  ar QAus der patriſtiſchen
Literatur In treuer und doch lesbarer eutſcher Ueberſetzung einem weiteren
Intereſſentenkreiſe zugänglich machen will Zugleich aber will ſie eine völlig nNeu
bearbeitete Uflage ſein. Die Auswahl des Materials ſoll einer durchgreifenden
Reviſion U  gen, manche entbehrlich erſcheinende Schriften ausgeſchaltet,
andere, Uum Teil auch erſt un den letzten Jahrzehnten entdeckte Schriften
eingefügt, die ſyriſchen Kirchenväter un umfaſſenderem Maße herangezogen, aus
der altarmeniſchen Literatur, welche VN der früheren Uflage keine Berückſichti

gefunden, wenigſtens einige der ſchönſten Perlen aufgenommen werden
Uhzerdem ollen, wie ſich von verſteht, ſämtliche aus der früheren Auflage
beibehaltenen Ueberſetzungen auf Grund der neueſten und zuverläßigſten Aus
gaben der Originaltexte nachgeprü werden Daß die Verlagshandlung, welche
die Sorge für Verbreitung der erke der Kirchenväter ihren ſtolzeſten Tra
ditionen zählt, auch auf eine ſchmucke und würdige Gewandung der euen uflage
Bedacht9 hat, dürfte der vorliegende Band zeigen

Zu beſonderer Genugtuung gereichte eS den Herausgebern, daß ihre
Einladung zur Mitarbeit mn den Kreiſen der Herren Fachgenoſſen bereitwilliges
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Gehör, 10 lebhaften Iderha fand In überraſchend kurzer Zeit ahen tr Uuns
von einem Stabe von Gehilfen umgeben, welche für eine allen berechtigten An⸗
forderungen entſprechendeAusführung des großenWerkes vollſte Bürgſchaft bieten 46

Der vorliegende erſte Band beginnt mit dem heiligen Auguſtinus: „Des
heiligen Kirchenvaters Aurelius Auguſtinus ausgewählte Schriften.“ Zunächſt
findet ſich eimne Einleitung Iniverſitätspro

eſſor Dr Eſpenberger in
ünchen über da Leben und die Schriften des großen Kirchenvaters, Über
Biographien und Charakteriſtiten esſelben, Allgemeine Arbeiten und Spezial
arbeiten Üüber ihn, ÜUber die Schriften emer Theologie, über  1* die Geſamt
ausgaben ſeiner erte und über die Ueberſetzungen. ann kommt die Ueber  30
ſetzung der 22 Bücher über den Gottesſtaat (De eivitate Dei) von Ir Alfred
Schröder Hochſchulprofeſſor Am Lyzeum un Dillingen. Band Buch IVIII)
Bevor aber der Ueberſetzer QAn das erk ſelbſt geht, ird eine Einleitung über
Veranlaſſung, Abfaſſungszeit, Hauptinhalt des Werkes „Gottesſtaat“ vorangeſetzt.
enſo ſindet ſich vor jedem einzelnen Buche eine Inhaltsüberſicht. Wie man

ſich auf den erſten überzeugen kann, entſpricht das erk den wiſſenſchaftlichen
Anforderungen unſerer Zeit ebenſo, wie den praktiſchen Bedürfniſſen der ver
ſchiedenſten ꝝꝗ

eſer

Bardenhewer nu die Kirchenväter die Kronzeugen de allmählichen
Wachstums der jungen Kirche, in deſſen Wachstum ſie mi Wort und Tat
eingegriffen. Für Feind und Freund iſt ern Einblick mn dasſelbe von größtem
Intereſſe. Sie ſind die berufenen Dolmetſcher der Apoſtelpredigt, ſie en das
Denken und Fühlen der A  en Chriſtenheit Urkundlich feſtgelegt und die Gebiete
der Theologie für die kommenden Zeiten abgeſteckt und ausgemeſſen. Sie ſind
die Väter der ganzen Chriſtenheit, nicht etwa der Landeskirchen Die Kenntnis
threr Schriften kann daher nicht och genug angeſ

agen werden. Wäre es dem
nach nicht wünſchen, dieſe auch un ausgeſtattete „Bibliothek“ in jeder
wenigſtens un jeder Pfarrbibliothek nden? Hiat!

Dr M Hiptmair.inz
27 Kirchenrechtliches Handbuch für die religiöſen Genoſſenſchaften
mit einfachen Gelübden. Nach den neueſten Erlaſſen

XVX. des Heiligen Stuhles.
Mit mehreren Anhängen. Von eter Baſtien ., Konſultor der
heiligen Kongregation für das Ordensweſen, der päpſtlichen Kommiſſion
für die Kodifizierung des kanoniſchen Rechts uſw Unter Mitwirkung
des Verfaſſers aus dem Franzöſiſchen übertragen von Konrad Elfner

—2 Aus der Beuroner Kongregation. Mit Approbation des hochw
Herrn Erzbiſchofs von Freiburg und der Dirdensobern. 8⁰ X und
456 G Freiburg un Wien. Herderſche Verlagshandlung. M 4.50

5.4  . geb. In Leinwand M 5.30 6.36
Nicht mit Unrecht ſagt der Begleitzettel dieſes Buches: „Auf dieſem neuen

Rechtsgebiete ſich zurecht 3u finden, iſt für die Inſtitute ſelbſt wie auch für Per
ſonen und Behörden, die mit demſelben amtlich U tun haben, durchaus not⸗
wendig, aber auch un Bezug *  auf viele Punkte olt nicht leicht Da „Kirchen  ·
rechtliche Handbuch“ leiſtet hier allen die beſten Dienſte. Zu dieſem we hat
der Verfaſſer Iin der Anordnung des Stoffes einen klaren, überſichtlichen Plan
Ind für die Darſtellung die Kodifikationsmethode gewählt, welch letztere der
großen Vorteil bündiger Kürze gewährt. Die Richtigkeit und Zuverläſſigkeit der
vorgetragenen re ird UL die gewiſſenhafte Zitierung der Quellen und
den Umſtand verbürgt, daß der Verfaſſer ſeit einer ethe von Jahren jener
römiſchen Kongregation aAls Konſultor angehört, deren Geſchäftskreis das Ordens
weſen bildet. Ein ſehr ausführliches alphabetiſches Sachregiſter erhöht die rauch
barkeit de Werkes.“

Was tu in dem Buche vermiſſen, iſt die Behandlung einzelner Kon⸗
gregationen, jener der Barmherzigen Schweſtern, die mit den Lazariſten


